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78») Derselbe Ort 0 lph v 0 n D rehs ki r ch e n war tm
Jahre 1268 Land -Comthur von Oesterreich und Steyermark,
und trat als solcher die Capelle und ernen Hof zu Hietzing
gegen andere Besitzungen dem Stifte Klosterneuburg ab. (M a-
rrmil. Fische r, Urkundenbuch, S. 226—22g.) Er scheint

aber nur kurze Zeit Land-Comthur gewesen zu seyn, und wird
in dem Verzeichnisse der Land Comthuren des deutschen Ordens
in Oesterreich gar nicht« angeführt. Im Jahre 1269 erscheint

er bloß als Ortolph v 0 n D r e s ch ir che n. (Duetlius,
S. 80.) Er führte rm Siegel eine Taube, die einen Oehlzweig
im Schnabel tragt. (Duellius, S. »28. Nr. 4.). Im Jahre
1265 war er wieder Commendator des deutschen Hauses zu

Wien, und verkaufte um 70 Mark Silber, mit Erlaubniß
des General- Commendators in Oesterreich, dem Pfarrer von
Sanct Stephan in Wien einen Weingarten am Fuße des Ber¬
ges Albrechtsreüt, oder gewöhnlich Peunt in Minerloch ge¬

nannt, welchen der Pfarrer hernach dem Himmelpfortenkloster
schenkte. (Og esse r, Beschreibung der St. Stephanskirche,
Nachträge S. 38 ; undDuellius B. Hl. S. 4 r*) Dieser
Orrolph ist noch merkwürdig durch die Standhaftigkeit, wo¬

mit er die Burg Starhemberg, die der Herzog Friedrich
der Streitbare sammt seinen Schätzen und seinem Archive
den deutschen Rittern zur Bewachung anvertraut hatte, nach

des Herzogs Tode zwey Jahre lang gegen die noch zweifelhaf¬
ten Erben schützte, und erst nach langem Widerstande im Jahre
1248 mit dem Schatze und dem kostbaren Hausgeräthe auslie¬
ferte. (Chr011. Pernoldi. Hanthaler fasci Campil. j
und Rauch Österreich. Gesch. 3 . B. S. 21.).

Die noch bekannten Glieder dieser Familie von Dreskir-
chen sind ferner im Jahre 1266: ein Heinrich (Non. boic.
Vol. IV. p. i 56); int Jahre 1268 ein Urleug und Rim¬
bert; und im Jahre 1294 Wern h a r d. (Link Annab
Austr, Claravall. T. I. p. 385 — 497 *) Jahre 1280
erscheint auch ein Liuberius von Draiskirchen, wel¬
cher auf den Besitz des Gutes Hurvenowe Anspruch machte,
welches Wülfing von Arnstein dem Stifte Heiligenkreuz
geschenkt hatte» Er erhielt zur Entschädigung vom Stifte zehn
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